
Save the Date!

83. Jahrestagung der
Gilde Soziale Arbeit

„Wir sind (nicht) die Guten! Oder: Welches Mandat hat die Soziale Arbeit?“

09. bis 11. Mai 2024 im Haus Neuland (Bielefeld)
 
Eine sich stetig transformierende Welt fordert dazu heraus, das eigene Tun in den unterschiedlichen Handlungs-
und Wirkungsbereichen immer wieder zu hinterfragen, es auch neu zu orientieren, um veränderten Verhältnissen
gerecht werden zu können.

Für Soziale Arbeit charakteristisch ist ihr Handeln in sozialen Bezügen, die lokalen, regionalen, nationalen, aber
auch globalen Einflüssen unterliegen.  Mit  ihren Praktiken setzt  Soziale  Arbeit  in  der  Regel  auf  lokaler  (bzw.
kommunaler) Ebene an, zugleich ist sie in ihren ‚Beauftragungen‘ auch auf die anderen genannten Dimensionen
verwiesen. Im Zuge professioneller Selbstreflexion müssen sich die in der Sozialen Arbeit Tätigen immer wieder
die Fragen stellen: Tun wir das Richtige, ist unsere Arbeit den komplexen Verhältnissen angemessen, und für wen
leisten wir diese Arbeit eigentlich?

Zur berufsethischen und -politischen Selbstvergewisserung wird nach Fluchtpunkten gesucht, die das eigene Tun,
den eigenen Auftrag bzw. das eigene fachliche Mandat legitimieren (können). Dabei wird z.B. auf ‚Würde’ und
‚Anerkennung der Anderen‘ bzw. ‚Achtung allen Menschen gegenüber‘ Bezug genommen. Nicht zuletzt stellen die
Menschenrechte einen markanten Bezugspunkt Sozialer Arbeit und ihrer Mandatierung(en) dar – so etwa mit der
Rede  von  Sozialer  Arbeit  als  ‚Menschenrechtsprofession‘.  Zugleich  wird  gerade  diese  Bezugnahme  auf
Menschenrechte höchst kontrovers verhandelt - zeigen sich hier doch auch Ausblendungen (z.B. hinsichtlich einer
eurozentrischen  Wissensproduktion  oder  des  ‚kolonialen  Erbes’  Sozialer  Arbeit)  sowie  die  Gefahr  einer
'Romantisierung', gar ‚Heroisierung‘ Sozialer Arbeit.

Soziale Arbeit als ‚Menschenrechtsprofession‘ zu begreifen, kann in einer naiven Lesart bedeuten sich bereits ‚auf
der  richtigen  Seite‘  zu  wähnen.  Dabei  werden  die  widersprüchlichen  Funktionen  und  durchaus  auch
problematischen Wirkungsweisen Sozialer Arbeit außer Acht gelassen.
Denn: ‚Wir sind nicht einfach die Guten!‘ 

Nicht nur für Praktiker:innen stellt sich die Frage: Was ist mein Mandat? - In Profession wie Disziplin(en) Sozialer
Arbeit wird verhandelt, welche Mandate es braucht und welche Rolle sie in der und für die Soziale Arbeit spielen. 
An  welchen  grundlegenden  Vorstellungen  soll  das  sozialarbeiterische  Handeln  ausgerichtet  werden?  Welche
Bedeutung kommt  hierbei  bestimmten theoretischen Grundlagen zu,  welche den von vielen  als  ‚wichtig‘  und
‚richtig‘ erachteten Handlungskonzepten (die dann womöglich gar nicht mehr weiter hinterfragt werden)? Und
welche Rolle spielen Moralvorstellungen,  die -  oft  auch unbewusst  -  das Handeln nicht  nur in Bezug auf die
Adressat:innen mitbestimmen?

Die (kritischen) Diskurse um Mandatierung(en) bieten vielfältige Anknüpfungspunkte und Einhakmöglichkeiten im
Hinblick auf Aufgaben, Funktionen und normative Orientierungen Sozialer Arbeit - und damit auch jede Menge
Diskussionsstoff angesichts der alltäglich erlebbaren Spannungsfelder Sozialer Arbeit.

Die 83. Jahrestagung der Gilde Soziale Arbeit vom 09. bis 11. Mai 2024 will die Frage „Welches Mandat hat die
Soziale  Arbeit?“  aufgreifen  und  (selbst)kritisch  verhandeln.  Dazu  dienen  neben  Impulsreferaten  auch  die
methodisch  vielfältig  ausgestalteten  Diskussions-  und  Austauschräume;  so  können  eigene  Erfahrungen  in  den
jeweiligen beruflichen Zusammenhängen etwa in Fachforen diskutiert, ausgetauscht und (neu) ausgelotet werden. 
Auch in diesem Jahr soll ein Teil der Tagung wieder über einen ‚Open Call' gestaltet werden – als Einladung an alle
Mitglieder  und  Freund:innen  der  Gilde  sowie  weitere  Interessierte,  eigene  Beiträge  einzureichen.  Genauere
Informationen dazu stehen auf der Website der Gilde (https://gilde-soziale-arbeit.de/) zur Verfügung und werden
fortlaufend aktualisiert. 

https://gilde-soziale-arbeit.de/

